
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 34 (1918)

Heft: 49

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


StutpoliptliCßc ScrotüU
flwtgctt ber ©tabt gitridj
würben am 28. ffebruar für
folgenbe Sauprofelte, tetl=
roeife unter 33 eb ing un g en, er=
teilt : 1. Naumann, Äöllit'er

& Sie. für einen Umbau im ©rbgefcßoß ffüßliftraße 4,

3-1; 2. 31. ©tuber für einen Umbau Sremgartner=
ftraße 91r. 15, 3- 3 ; 3. .p. {pegler für eine ©infriebung
Slalfbreiteftraße 66 'gentralfiraße, 3-3; 4. Slt'tienbrauerei
3üri(f) für eine ©infriebungêmauer Simmatftraße 268,
3- 5; 5. ff. Subeftinger für eine ®acßrocßnung Qofef=
ftraße 107, 3-5; 6. ©efetlfcßaft für Serroertung non
Stbfätlen für eine ©infriebung Sicßtftraße Str. 11, 3- 5;
7. ©ebr. fffeli für eine ©infriebung Steugaffe, §arb=
unb Pfofeffiraße 227, 3. 5.

Sautrebitc be3 $antonè güricß. (älvts ben 9tegie=

rungêratâtierf)anbiungen.) <$)a§ tßrojett für ben SC u §

bau ber fantonalen fßolijeilaf erne roirb unter
Sorbeßalt ber Seroilligung ber nötigen SCrebite buret)
ben Äanton§rat in beut ©inne genehmigt, baß bie ganje
tßolijeit'aferae für bie 3tneife ber tßolijeioerroaltung unb
be§ tßolijeigefängniffeä pr Verfügung geftettt unb baß
ba§ CCantonêfriegêfommiffariat anberêroo untergebracht
roirb. — 3ur 3lu§füßrung non St otftanb§ arbeit en
im £ocßbau auf bem ißlaße Süricß roirb beim

Itantonèrat über ba§ Subget 1919 ßinau§ um Seroilli=

gung eines JRrebites non 250,000 ffr. nacßgefücßt. ffür
Umbauten unb ^Reparaturen in ben neu erroor*
benen CHebäuIicfjfeiten ber Siegenfcßaft pm „Sieu
büf)I", in 3üricß 6, roirb ein SCrebit im Setrage non
15,300 ffr. auf Stedpung bes ©pejialfrebitel für Stot=

ftanbêarbeiten erteilt.

SaultcßeS au§ 3üri<ß. Seim ©roßen ©tabtrate
roirb nom ©tabtrat für bie bauliche Qnftanbftel
lung unb bie SRöblierung be§ bem ©cßutroefen al§
ffugenbßeim pr Serfügung geftellten .paufe§ fforcß=
ftraße 30 ein Slrebit non <fr. 93,000 naeßgefueßt.

©cßroetjer. Stationalbanï. Stacß ©inficßtnaßme in
bie oorgelegten ißläne bewilligte ber Sanfrat einen SCrebit

für bie ©rftellung be§ neuen Sanfgebäube§ in
3üricß, ba§ im nörblicßen Steil ber ©tabtßauSanlagen
errichtet werben foil.

Über ben ftiibtifdjen SSoßnungsbnu in 28inter=
tßur roirb berichtet : Qn ber ©emeinbeoerfammlung 00m
6. Dîtober be§ oerfloffeneti würbe eine SRotion
gutgeheißen, bie bie Prüfung ber ff rage be§ Saue§
oon 20 ftabtifdjen ff amilienßäufern oerlangte.
®er ©tabtrat unterbreitet bem ©roßen ©tabtrat, bejro.
ber ©emeinbe, einen Sericßt mit Slntrag in biefer 2ln=

gelegenßeit. ©arin roirb mit Stecßt pr Sorficßt gemaßnt.
®a§ Serfcßroinben ber .pocßf'onjunftur wirb un§ eine

3lbroanberung bringen. ®ap treten bie gefteigerten Sau=
îoften, unb p berüetfießtigen ift natürlich aueß bie ftäbtifeße

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 28. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: l. Baumann, Kölliker

à Cie. für einen Umbau im Erdgeschoß Füßlistraße 4,
Z. 1; 2. A. Studer für einen Umbau Bremgartner-
straße Nr. 15, Z. 3 ; 3. H. Ziegler für eine Einfriedung
Kalkbreitestraße 66 Zentralstraße, Z. 3; 4. Aktienbrauerei
Zürich für eine Einfriedungsmauer Limmatstraße 268,
Z. 5; 5. F. Bubestinger für eine Dachwohnung Josef-
straße 107, Z. 5; 6. Gesellschaft für Verwertung von
Abfällen für eine Einfriedung Lichtstraße Nr. 11, Z. 5;
7. Gebr. Jseli für eine Einfriedung Neugasfe, Hard-
und Josefstraße 227, Z. 5.

Baukredite des Kantons Zürich. (Aus den Regie-
rungsratsverhandlungen.) Das Projekt für den Aus-
bau der kantonalen Polizeikaferne wird unter
Vorbehalt der Bewilligung der nötigen Kredite durch
den Kantonsrat in dem Sinne genehmigt, daß die ganze
Polizeikaserne für die Zwecke der Polizeiverwaltung und
des Polizeigefängnisses zur Verfügung gestellt und daß
das Kantonskriegskommisfariat anderswo untergebracht
wird. — Zur Ausführung von Notstand s arbeit en
im Hochbau auf dem Platze (Zürich wird, beim

Kantonsrat über das Budget 1919 hinaus um Bewilli-
gung eines Kredites von 250,000 Fr. nachgesucht. Für
Umbauten und Reparaturen in den neu erwor-
denen Gebäulichkeiten der Liegenschaft zum „Neu-
bühl", in Zürich 6, wird ein Kredit im Betrage von
15,300 Fr. auf Rechnung des Spezialkredites für Not-
standsarbeiten erteilt.

Bauliches aus Zürich. Beim Großen Stadtrate
wird vom Stadtrat für die bauliche Jnstandstel-
lung und die Möblierung des dem Schulwesen als
Jugendheim zur Verfügung gestellten Hauses Forch-
straße 30 ein Kredit von Fr. 93,000 nachgesucht.

Schweizer. Nationalbank. Nach Einsichtnahme in
die vorgelegten Pläne bewilligte der Bankrat einen Kredit
für die Erstellung des neuen Bankgebäudes in
Zürich, das im nördlichen Teil der Stadthausanlagen
errichtet werden soll.

Über den städtischen Wohnungsbau in Winter-
thur wird berichtet: In der Gemeindeversammlung vom
6. Oktober des verflossenen Jahres wurde eine Motion
gutgeheißen, die die Prüfung der Frage des Baues
von 20 städtischen Fcimilienhäufern verlangte.
Der Stadtrat unterbreitet dem Großen Stadtrat, bezw.
der Gemeinde, einen Bericht mit Antrag in dieser An-
gelegenheit. Darin wird mit Recht zur Vorsicht gemahnt.
Das Verschwinden der Hochkonjunktur wird uns eine

Abwanderung bringen. Dazu treten die gesteigerten Bau-
kosten, und zu berücksichtigen ist natürlich auch die städtische
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ginanslage. Ta übrigens bie Statiftif jeigt, bafj ber
BeoöIferungproad)S feit 1913 in erfter Sinie ben grofjen
inbuftrieEen ©tabliffementen, fpejieE ber (Dtafdjinenfabrif
©ebr. Suiter, ppfdjreiben ifi, bat fief) bie 33el)örbe p*
nädjft an festere geroanbt, unb pmr mit ©rfolg. Tie
girma ert'tärte ftcfj bereit, 50 2Bo (mutigen p erftellen ;

30 baoon finb balb bepgSbereit. Ter Stabtrat tjofft
poerfichtlidj, bajf auef) bie erneut aufgenommenen Unter*
hanbtungen mit ber Sofomotiofabrit ebenfalls p einem für
bie AEgemeinljeit befriebigenben (Refultat führen toerben.

gerner nafjm ber Stabtrat eine Offerte bes (Regie*

ritngSrates an, burcf) roeldje ber Stabt SBofjnbauten
in |>oljfonftruftion pr Berfügung geftelft toerben.
Ter Staat übernahm gemäfj biefer Offerte bie ©rfteEung
beS IjocljbauS über bem gunbament ; bie ©emeinbe ftellt
für bie ©rridjtung ber (Rotroofmbaute ein auSreidjenb
großes unb paffenbeS ©runbftüd unentgeltlich pr Ber*
fügung. gerner h«t bie ©emeinbe p übernehmen: alte
@rb= unb gunbamentierungSarbeiten, ben Södel, bie

©rftellung be§ tellers unb ber Abortgrübe, ben Kanali*
fationSanfchluf), bie Cfett, bie fperbe, bie SBafferleitung,
bie eleftrifclje Beleuchtung unb bie Umgebungsarbeiten.
Tie BauauSgabenfür eine Toppelrooipbaute in .g>ol§=

I'onfirul'tion betragen für ben Staat etrna 14,800 gr.,
für bie Stabt ungefähr 5200 gr. ©inige biefer SBolp*
häuSchen finb bereits erfteEt. Tap f'ontmen bie früher
befprodjene grope ftäbtifdje (Riegelbaute, bie letzte
Arbeit beS oerftorbenen ^ochbautedjniferS äRüller, unb
eine (Reihe Söohnungen ber ©efeEfcljaft für ©rfteEung
billiger EBolphäufer. Ta beffenungeadjtet bie bringenbfte
SßohnungSnot nod) nicht behoben ift, ftellt ber Stabtrat
ben Antrag, eS feien roeitere oier ftäbtifcfje ohn
häuf er in maffioer Bauart p erfteüen unb ptar
nad) fßlänen beS Slrcl) itel ten Siegrift, biefe tarnen auf
240,000 granïen p flehen, gm ganzen hätte bann bie
Stabt in ptei gaf)ren naljep eine balbe ERillion für
beit SBohnungSbau ausgegeben.

giir Die ©rftellung neuer Uöoljnungcn in Ufter
(gürich) bereinigte bie ©emeinbeoerfammlung einen Krebit
oon 90—100,000 gr. gur (Prüfung ber grage ber
©rünbung einer Baugenoffenfd)aft gemein*
nüpigen ©harafterS foE eine Kommiffion befteEt
werben.

BauItdjeS auS (Retftat (©laruS). (Korrefp.) TaS
meifie gntereffe an ber fpauptoerfammlung beS BerfehrS*
oereinS (Retftal richtete fich auf bie oorliegenbe grage
betr. ©rftellung einer (poftneubaute. gnfolge
(RüdtritteS beS langjährigen tpofthalterS §errtt g. |)öSli
unb Künbigung beS bisherigen (poftlotalS ift biefe 2ln=

gelegenheit fprudjreif geroorben. @S liegt im gntereffe
ber ganjen ©emeinbe, hierin nun eine gute, ptedent*
fprecpenbe Söfung p finben. Turdj baS BermächtniS
beS oerftorbenen ehemaligen ©emeinbepräfibenten, fierrn
g. Seujinger Sigrift, im Betrage oon gr. 200,000 für
bie ©rftellung eines ©emeinbeljaufeS ift auch
biefeS (projeft ber Ausführung näher gerüdt, unb pbem
planen ja bie Katljoliten oon (Retftal in abfehbarer geit
ben Bau einer neuen Kirche. Tie Beftrebungen,
aEe biefe Bauprojefte einer einheitlichen (Regelung pp=
führen, um etroaS (Rechtes p fdjaffen, baS als arcljitet*
tonifies ©anjeS als 3ierbe bem Torfbilb fich einfügt,
finb nur p begrüben. Bereits hatte oon gadjleuten bie

prioate gnitiatioe eingefept, unb ©emeinbepräfibent g.
groeifel, ber für bie ^»auptoerfammlung beS Bert'ehrS*
oereinS bie Orientierung über bie ganje Bauangelegen*
heit übernommen hatte, tonnte ben Teilnehmern fdjon
ausführliche, aber unoerbinbliche (piäne oon ptei Arcf)i=
te!tur=BureauS oorlegen. Tie einläfflidjen Ausführungen
beS ©emeinbepräfibiumS über bie Borarbeiten unb bie

©ntreictlung ber fcljroebenben projette rourben mit großem
gntereffe entgegengenommen. ©S entfpann fiel) eine roe iE

läufige, rege TiStuffion, befonberS in Betreff ber närf)ft*
liegenben bringenben grage ber (poftneubaute. Binbenbe
Befdjtüffe lonnten oon biefer ber Auflläritng über bie

Sadje bienenben Beranftaltung natürlich leine gefaxt
roerben. AIS ©rgebniS ber lebhaften ©rörterungen tourbe
feftgelegt: Tie jet,igen (Poftoerhältniffe in (Retftal finb
ungenügenb. (ffienn eS ber (prioatinitiatioe, unter @e*

nehmigung ber g^läne burd) bie ©emeinbe, nicht möglich
ift, innert türjefter grift eine rationeEe befriebigenbe
Söfung p finben, fo ift eS Sache ber ©emeinbe, tn^
in bie Süde p treten. Ter BertehrSoerein richtet an ben
©emeinberat baS ©efud), aüe an obigen Bauprojeften
intereffierten Kreife p einer gemeinfamen Befpredjung
einplaben, um bie grunblegenben gragen p befpredjen.

Auf ein weiteres.joaupttral'tanbum: Hebung beS be*
ftehenben BBohnungSmangelS, tonnte ber oorge*
rüdten 3eit roegen nicht mehr eingetreten roerben. @S

foE jeboch eine fpätere Berfammlung biefen ©egenftanb
näher behanbeln.

Kommunaler äSoIjnungSöau in DIten. Ter ©e=

meinberat Dlten hat bie 2ßot)nungsfommiffion beauftragt,
ben tommunalen B3ol)nungSbau unoerpglid) an bie §anb
p nehmen.

TaS neue BejtrtSgcbäuÖe in St. ©allen prfäEt
in jroei Teile, ben BerroaltungSbau unb ben ©e
fäng ni S bau, bie burcl) piei gtügel oerbunben finb.
Sein ©haratteriftitum ift eine äufjerft rationeEe AuS*

nitping beS (Raumes unb eine t'lug burcl)bad)te Anpaffung
ber Sofalitäten an ihre befonbern gmede. @S finb barin
fämtliche BejirfS* unb (ßolijeibehörben, baS BetreibungS*
amt, baS Bermittleramt, baS ©runbbuchamt unb baS

Katafteramt untergebracht; im (parterre nach ber (Reu*

gaffe=Seite befinben fid) einige fdjöne, bereits oermietete
©efdjäftSräumlidjteiten. Soweit ein Urteil über bie jroar
faft ooEftänbig fertigerfteEten, aber noch nicht burdjroegS
möblierten Bureau (Räume beim rafdjen Turchfchreiten
möglich mar, ergab fich als ©efamteinbrud, bafj aEe in
Betrac|t tommenben Abteilungen in heßrm freunbliihen
unb geräumigen gimmern untergebradht finb. gebe
roünfdjbare Bequemlichfeit für bie Berroaltung wie für
baS (publitum bieten auch gugänge, Treppen unb Korri*
bore, ©ine SehenSroürbigteit ift ber BejirtSgerichtS*
Saal, ber mit feinem buntein ©etäfer unb ben root)l=
abgemeffenen Timenfionen f<l)lic£)te Sffiürbe unb Bor*
nehmfjeit atmet unb in roohltuenbem ©egenfatj fleht p
bem oöEig ungenügenben Sofate, reo bisher baS BejirfS*
gericht p tagen hatte; auch ^aS anfto^enbe, etroaS ein*

facljer gehaltene KommiffionSjimmer ift ein angenehmer
Aufenthaltsort. Bor biefen beiben Sälen bietet ein Befti*
büt, bei beffen ©ingang eine oon ber gamilie goEitofer
oon Altentlingen geftiftete prächtige Stanbuhr bie Blide
auf fich sieht, famt befonbern AbftanbS=gimmern für
Parteien, Aboofaten, geugen ufro. genügenb (Raum für
ben Bertehr beS gdtblifumS. Aud) baS Bermittleramt
hat ein fehr anfpre(henbeS, frieblidje Stimmung auS*
löfenbeS §eim gefunben.

TaS ©efängniS ift oom BerroaltungSbau fdjarf
getrennt; inbeffen fann jeroeilen fofort bie birette Ber*
binbung einer ©efärtgniSabteilung mit ber entfpredjenben
polizeilichen ober rid)tertid)en gnftanj hetgeflellt werben,
roaS oom abminiftratioen unb triminaliftifchen Stanb*
punft auS fich als großer Borpg erroeift. Bei ber ©in*
richtung ber geEen hat man fich bie neueften ©rfatp
rungen unb ©runbfähe ber Tedpit unb Strafrechtspflege
junu^e gemacht, fobaf; jegliche Sicherheit gegen AuS*
brülle gefchaffen ift. Bietleicht wäre eS erpherifcl) unb
im Sinne beS BefferungSprinjipS gebaut, nicht ganz
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Finanzlage. Da übrigens die Statistik zeigt, daß der
Bevölkerungzuwachs seit 1913 in erster Linie den großen
industriellen Etablissementen, speziell der Maschinenfabrik
Gebr. Sulzer, zuzuschreiben ist, hat sich die Behörde zu-
nächst an letztere gewandt, und zwar mit Erfolg. Die
Firma erklärte sich bereit, 50 Wohnungen zu erstellen;
30 davon sind bald bezugsbereit. Der Stadtrat hofft
zuversichtlich, daß auch die erneut aufgenommenen Unter-
Handlungen mit der Lokomotivfabrik ebenfalls zu einem für
die Allgemeinheit befriedigenden Resultat führen werden.

Ferner nahm der Stadtrat eine Offerte des Regie-
rungsrates an, durch welche der Stadt Wohnbauten
in Holzkonstruktion zur Verfügung gestellt werden.
Der Staat übernahm gemäß dieser Offerte die Erstellung
des Hochbaus über dem Fundament; die Gemeinde stellt
für die Errichtung der Notwohnbaute ein ausreichend
großes und passendes Grundstück unentgeltlich zur Ver-
fügung. Ferner hat die Gemeinde zu übernehmen: alle
Erd- und Fundamentierungsarbeiten, den Sockel, die

Erstellung des Kellers und der Abortgrube, den Kanali-
sationsanschluß, die Öfen, die Herde, die Wasserleitung,
die elektrische Beleuchtung und die Umgebungsarbeiten.
Die Bauausgaben für eine Doppelwohnbaute in Holz-
konstruktion betragen für den Staat etwa 14,800 Fr.,
für die Stadt ungefähr 5200 Fr. Einige dieser Wohn-
Häuschen sind bereits erstellt. Dazu kommen die früher
besprochene große städtische Riegelbaute, die letzte
Arbeit des verstorbenen Hochbautechnikers Müller, und
eine Reihe Wohnungen der Gesellschaft für Erstellung
billiger Wohnhäuser. Da dessenungeachtet die dringendste
Wohnungsnot noch nicht behoben ist, stellt der Stadtrat
den Antrag, es seien weiterevier st ädtischeWohn-
Häuser in massiver Bauart zu erstellen und zwar
nach Plänen des Architekten Siegrist, diese kämen auf
240,000 Franken zu stehen. Im ganzen hätte dann die
Stadt in zwei Jahren nahezu eine balbe Million für
den Wohnungsbau ausgegeben.

Für die Erstellung neuer Wohnungen in Uster
(Zürich) bewilligte die Gemeindeversammlung einen Kredit
von 90—100,000 Fr. Zur Prüfung der Frage der
Gründung einer Baugenossenschaft gemein-
nützigen Charakters soll eine Kommission bestellt
werden.

Bauliches aus Netstak (Glarus). (Korresp.) Das
meiste Interesse an der Hauptversammlung des Verkehrs-
Vereins Netstal richtete sich auf die vorliegende Frage
betr. Erstellung einer Postneubaute. Infolge
Rücktrittes des langjährigen PostHalters Herrn F. Hösli
und Kündigung des bisherigen Postlokals ist diese An-
gelegenheit spruchreif geworden. Es liegt im Interesse
der ganzen Gemeinde, hierin nun eine gute, zweckent-
sprechende Lösung zu finden. Durch das Vermächtnis
des verstorbenen ehemaligen Gemeindepräsidenten, Herrn
I. Leuzinger - Sigrist, im Betrage von Fr. 200,000 für
die Erstellung eines Gemeindehauses ist auch
dieses Projekt der Ausführung näher gerückt, und zudem
planen ja die Katholiken von Netstal in absehbarer Zeit
den Bau einer neuen Kirche. Die Bestrebungen,
alle diese Bauprojekte einer einheitlichen Regelung zuzu-
führen, um etwas Rechtes zu schaffen, das als architek-
tonisches Ganzes als Zierde dem Dorfbild sich einfügt,
sind nur zu begrüßen. Bereits hatte von Fachleuten die

Private Initiative eingesetzt, und Gemeindepräsident I.
Zweifel, der für die Hauptversammlung des Verkehrs-
Vereins die Orientierung über die ganze Bauangelegen-
heit übernommen hatte, konnte den Teilnehmern schon
ausführliche, aber unverbindliche Pläne von zwei Archi-
tektur-Bureaus vorlegen. Die einläßlichen Ausführungen
des Gemeindepräsidiums über die Vorarbeiten und die

Entwicklung der schwebenden Projekte wurden mit großem
Interesse entgegengenommen. Es entspann sich eine weit-
läufige, rege Diskussion, besonders in Betreff der nächst-
liegenden dringenden Frage der Postneubaute. Bindende
Beschlüsse konnten von dieser der Aufklärung über die

Sache dienenden Veranstaltung natürlich keine gefaßt
werden. Als Ergebnis der lebhaften Erörterungen wurde
festgelegt: Die jetzigen PostVerhältnisse in Netstal sind
ungenügend. Wenn es der Privatinitiative, unter Ge-

nehmigung der Pläne durch die Gemeinde, nicht möglich
ist, innert kürzester Frist eine rationelle befriedigende
Lösung zu finden, so ist es Sache der Gemeinde, hier
in die Lücke zu treten. Der Verkehrsverein richtet an den
Gemeinderat das Gesuch, alle an obigen Bauprojekten
interessierten Kreise zu einer gemeinsamen Besprechung
einzuladen, un, die grundlegenden Fragen zu besprechen.

Auf ein weiteres Haupttraktandum: Hebung des be-
stehenden Wohnungsmangels, konnte der vorge-
rückten Zeit wegen nicht mehr eingetreten werden. Es
soll jedoch eine spätere Versammlung diesen Gegenstand
näher behandeln.

Kommunaler Wohnungsbau in Ölten. Der Ge-
meinderat Ölten hat die Wohnungskommission beauftragt,
den kommunalen Wohnungsbau unverzüglich an die Hand
zu nehmen.

Das neue Bezirksgebäude in St. Gallen zerfällt
in zwei Teile, den Verwaltungsbau und den Ge-
fängnisbau, die durch zwei Flügel verbunden sind.
Sein Charakteristikum ist eine äußerst rationelle Aus-
nützung des Raumes und eine klug durchdachte Anpassung
der Lokalitäten an ihre besondern Zwecke. Es sind darin
sämtliche Bezirks- und Polizeibehörden, das Betreibungs-
amt, das Vermittleramt, das Grundbuchamt und das
Katasteramt untergebracht; im Parterre nach der Neu-
gaffe-Seite befinden sich einige schöne, bereits vermietete
Geschäftsräumlichkeiten. Soweit ein Urteil über die zwar
fast vollständig fertigerstellten, aber noch nicht durchwegs
möblierten Bureau-Räume beim raschen Durchschreiten
möglich war, ergab sich als Gesamteindruck, daß alle in
Betracht kommenden Abteilungen in hellen, freundlichen
und geräumigen Zimmern untergebracht sind. Jede
wünschbare Bequemlichkeit für die Verwaltung wie für
das Publikum bieten auch Zugänge, Treppen und Korri-
dore. Eine Sehenswürdigkeit ist der Bezirksgerichts-
Saal, der mit seinem dunkeln Getäfer und den wohl-
abgemessenen Dimensionen schlichte Würde und Vor-
nehmheit atmet und in wohltuendem Gegensatz steht zu
dem völlig ungenügenden Lokale, wo bisher das Bezirks-
gericht zu tagen hatte; auch das anstoßende, etwas ein-
sacher gehaltene Kommissionszimmer ist ein angenehmer
Aufenthaltsort. Vor diesen beiden Sälen bietet ein Vesti-
bül, bei dessen Eingang eine von der Familie Zollikofer
von Altenklingen gestiftete prächtige Standuhr die Blicke
auf sich zieht, samt besondern Abstands-Zimmern für
Parteien, Advokaten, Zeugen usw. genügend Raum für
den Verkehr des Publikums. Auch das Vermittleramt
hat ein sehr ansprechendes, friedliche Stimmung aus-
lösendes Heim gefunden.

Das Gefängnis ist vom Verwaltungsbau scharf
getrennt; indessen kann jeweilen sofort die direkte Ver-
bindung einer Gefängnisabteilung mit der entsprechenden
polizeilichen oder richterlichen Instanz hergestellt werden,
was vom administrativen und kriminalistischen Stand-
punkt aus sich als großer Vorzug erweist. Bei der Ein-
richtung der Zellen hat man sich die neuesten Ersah-
rungen und Grundsätze der Technik und Strafrechtspflege
zunutze gemacht, sodaß jegliche Sicherheit gegen Aus-
bräche geschaffen ist. Vielleicht wäre es erzieherisch und
im Sinne des Besserungsprinzips gedacht, nicht ganz
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überftüffig, roenn bie petlenroänbe mit etßifcß mirfung?»
ootlen pjnfcßriften, ja fogar mit einem paffenben Silbe
oerfeßen mürben, roobei befonber? ju beachten ift, baß
e§ ficß fpegiell um UnterfucßungSgefangene ßanbelt. 2tuc£)

neßmen mir an, baß bie einen ©pazierßof erfeßenbe
Seranba unter bem ©acße be? ©ebäubc?, ma bie .päft»
linge uoit peu Z" 3ett frifdje Suft fcßöpfen tonnen, einen

befcßeibenen fßflanzenfcbmud erßält, bamit ber oerebelnbe
©inn für bie Statur in ben auf älbmege geratenen
Stenfcßen roieber geroecft mirb. ©iefe beiben Meinen

Stnregungen fotten übrigen? feineSmeg? eine Hritif fein,
ba oorbeßaltlo? jugegeben ift, baß bie ganze ©inricßtung
be? ©efängniffe? ben 2lnforberungen ber Humanität nad)
9JlögIicf)feit ftecßnung trägt. („@t. ©aller ©agblatt.")

kommunale Sßoßnungspolittl im Slargan. ©ie
oom SlrbeitSauSfcßuß ber freifinmg=bemot'ratifcßen fßartei
Srugg einberufene öffentliche Serfammlung ßörte ein fetjr
eingeßenbe? Referat be? fperrn $ürfprecß Sepli über
„kommunale SBoßnungSpoIitif". ©inftimmig mürbe fol=
genbe Stefolution gefaxt:

1. ©? ift bei ben juftänbigen 23eßörben baßin p
roirfen, baß fornoßt Sunb al? Hantone eine planmäßige
©oßnung?» unb Sobenpotitif auf gefehgeberifcßem Sßege

begrünben unb in finanzieller .pinficßt unterftüßen.
2. 2lucß ber ©emeinberat mirb eingelaben, ber SBoß»

nung?politif' oolle Slufmerlfamfeit p fcßenfen ; nament»
ließ ift bie forage ju prüfen, ob ben ©emeinbeangeftellten
meßt bureß bie ©emeinbe ©oßngelegenßeit zu oerfeßaffen
fei, fpeziell aud) mit ftücfftcßt auf bie brobenbe Érbeits»
not unb bie nötigen 2totftanb?maßnaßmen.

3. ©er 2lrbeit?au?fcßuß mirb beauftragt, fiel) ber
görberung ber 2Boßnung?politif zu mibmen unb bie

©rünbung einer politifcß neutralen ©oß
nunglbaugenoffenfcßaft an bie .panb zu nehmen.

4. 2ln bie Qnbuftrietlen oon Srugg unb Umgebung
foroie an bie Sermaltung ber ©. 23. 23. mirb ber marine
Slppetl gerichtet, bie 23eßebung ber SBoßnungSnot tat»

fräftig zu unterftühen.

Stacßbrud oerboteit.

Klctitbausbmt.
®on 5lrcßttett 3tbolf SPlülIer in pug.

plangcftaltMitg ntib 2Illgemciues.
Um bie Soften be? Hleinßaufe? inöglicbft zu bejimieren,

muß beffen "ßrojeftierung mit gefunbem praftifeßem ©inn,
fußenb auf ©rfaßrung, non einem auf biefem ©ebiete

fpeziell oerfierten gadjmanne oorgenommen roerben.
©er ©ntnbriß ift bie ©eele be? §aufe?. ©ie oer»

feßiebenen pimmer müffen in rooßnlicße unb bequeme

Slnorbnung zueinanber gebracht merben. ©ie üblen Slot»

roenbigfeiten unb ©eroobnbeiten be? bisherigen Staffen»
Stietßaufe? finb zu oermeiben. ©ie 9taumbi?ponierung
ber pinSoilla foil nicht in ba? Hleinmoßnßau? über»

nontmen, fo gefd)acbtet unb eingezmängt merben, baß
bie- pimmer in ihren Slbmeffuttgen eßer ©cßiff?tabinen,
benn ©oßnräumen gleichen.

©ute ©ebraucßSfäßigfeit ift fpeziell im fiauSinnern
anzuftreben. Stit einfachem ©inn ift faßlich unb praftifcß
in ©rroägitng zu z^hen, baß nur bie einzelnen Familien»
glieber unter ficß altein ba? @igen=§au? benüßen follen.

Stile Staunte finb entfprecßenb naeß ber richtigen
pimmelSgegenb z« legen, 2Boßn» unb ©cßlafzimmer naeß

Dften unb ©üben, bamit reicßlicß Suft unb ©onne unb
bantit ©efunbßeit in ba? fpau? fommt. ©ie Stebenräume
finb an bie übrigen ©eiten be? fpaufeS zu legen, ©elbft
raenn bie ©traßemfßauptfeite eine? .paufc? naeß Horben
Zeigt, follen bie ©oßn» unb ©cßlafzimmer nießt naeß

biefer Sticßtung, fonbern gegen ©üben, mit St lid auf
ben ©artenßof angeorbnet merben. ©ie §au?manbfeiten
gegen Starben follen möglicßft gefeßloffen bleiben.

©o ber ©runbftüdprei? e? zuläßt, ift ba? .6aus in
ber 23augrunbflädje fo au?zubeßnen, baß alle §aupt=
unb Stebenräume, roie ©oßn» unb ©cßlafzimmer, .ftücße,
Sab» unb ©afcßfücße, fomie 2lbort in ba? ©rbgefcßoß
Zu liegen fontmen, mäßrenbbem ba? Dbergefd)oß ßöcßften?
noeß 1—^ p,immer nebft ©rodenraum erßält. Stuf biefe
3lrt ift nidjt abfolut notmenbig, ben ganzen Heller au?»
Zubauen, ©iefer eingefdjoffige ^ladjbau ßnbet fieß ßaufig
in ©nglanb unb Slmerifa. ©amit mirb oor allem ber
.gausfrau ißr ©irfen unb ©cßaffen ganz erßeblicß er»

leicßtert. Sllle Diäunte, in benen bie .ioauptoerrießtungen
ftattfinben, finb auf einer töobenfläcße unb ba? läftige
©reppenfteigen fällt zum größten ©eil roeg. ©ie gute
23eaufficßtigung ber Pinber mirb ermöglicht, inbem bie
Stutter biefelben mäßrenb bem größten ©eil ber .pau?»
arbeiten bann in ißrer ftäße ßat.

©ie pimmer fläcß enabmeffuttg foil nidjt unter 3X4 m
geßen, bei Hämmern nießt unter 2,50X3,00 Steter, ©a?
iltinintum im .ftleinßaufe follen außer ben nötigen Sieben»
räumen immer 1 SBoßnraum unb 3 ©eßtafräume fein,
bamit bei ©roßmerben ber Hinber biefelben naeß ben
©efcßlecßtern getrennt, je in -einem ©cßlafzimmer unter»
gebraeßt merben fömien.

©ie fonft übließe Slnorbnitng eine? Horribor? §roifc£)ert
ben einzelnen pgmmern ift zu oermeiben. ©ie Horribor»
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überflüssig, wenn die Zellenwände mit ethisch wirkungs-
vollen Inschriften, ja sogar mit einem passenden Bilde
versehen würden, wobei besonders zu beachten ist, daß
es sich speziell um Untersuchungsgefangene handelt. Auch
nehmen wir an, daß die einen Spazierhos ersetzende
Veranda unter dem Dache des Gebäudes, wo die Häft-
linge von Zeit zu Zeit frische Luft schöpfen können, einen

bescheidenen Pflanzenschmuck erhält, damit der veredelnde
Sinn für die Natur in den auf Abwege geratenen
Menschen wieder geweckt wird. Diese beiden kleinen

Anregungen sollen übrigens keineswegs eine Kritik sein,
da vorbehaltlos zugegeben ist, daß die ganze Einrichtung
des Gefängnisses den Anforderungen der Humanität nach

Möglichkeit Rechnung trägt. („St. Galler Tagblatt.")
Kommunale Wohnungspolitik im Aargan. Die

vom Arbeitsausschuß der freisinnig-demokratischen Partei
Brugg einberufene öffentliche Versammlung hörte ein sehr

eingehendes Referat des Herrn Fürsprech Bepli über
„Kommunale Wohnungspolitik". Einstimmig wurde sol-
gende Resolution gefaßt:

1. Es ist bei den zuständigen Behörden dahin zu
wirken, daß sowohl Bund als Kantone eine planmäßige
Wohnungs- und Bodenpolitik aus gesetzgeberischem Wege
begründen und in finanzieller Hinsicht unterstützen.

2. Auch der Gemeinderat wird eingeladen, der Woh-
nungspolitik volle Aufmerksamkeit zu schenken; nament-
lich ist die Frage zu prüfen, ob den Gemeindeangestellten
nicht durch die Gemeinde Wohngelegenheit zu verschaffen
sei, speziell auch mit Rücksicht auf die drohende Arbeits-
not und die nötigen Notstandsmaßnahmen.

3. Der Arbeitsausschuß wird beauftragt, sich der
Förderung der Wohnungspolitik zu widmen und die

Gründung einer politisch neutralen Woh-
nungsbaugenossenschaft an die Hand zu nehmen.

4. An die Industriellen von Brugg und Umgebung
sowie an die Verwaltung der S. B. B. wird der warme
Appell gerichtet, die Behebung der Wohnungsnot tat-
kräftig zu unterstützen.

Nachdruck verboten.

Aleinhttusbml.
Von Architekt Adolf Müller in Zug.

Llangestaltung unö Allgemeines.
Um die Kosten des Kleinhauses möglichst zu dezimieren,

muß dessen Projektierung mit gesundem praktischem Sinn,
fußend auf Erfahrung, von einem auf diesem Gebiete

speziell versierten Fachmanne vorgenommen werden.
Der Grundriß ist die Seele des Hauses. Die ver-

schiedenen Zimmer müssen in wohnliche und bequeme

Anordnung zueinander gebracht werden. Die üblen Not-
wendigkeiten und Gewohnheiten des bisherigen Massen-
Miethauses sind zu vermeiden. Die Raumdisponierung
der Zinsvilla soll nicht in das Kleinwohnhaus über-

nommen, so geschachtet und eingezwängt werden, daß
die Zimmer in ihren Abmessungen eher Schiffskabinen,
denn Wohnräumen gleichen.

Gute Gebrauchsfähigkeit ist speziell im Hausinnern
anzustreben. Mit einfachem Sinn ist sachlich und praktisch
in Erwägung zu ziehen, daß nur die einzelnen Familien-
gliedcr unter sich allein das Eigen-Haus benützen sollen.

Alle Räume sind entsprechend nach der richtigen
Himmelsgegend zu legen. Wohn- und Schlafzimmer nach
Osten und Süden, damit reichlich Luft und Sonne und
daniit Gesundheit in das Haus kommt. Die Nebenräume
sind an die übrigen Seiten des Hauses zu legen. Selbst
wenn die Straßen-Hauptseite eines Hauses nach Norden
zeigt, sollen die Wohn- und Schlafzimmer nicht nach
dieser Richtung, sondern gegen Süden, mit Blick auf
den Gartenhof angeordnet werden. Die Hauswandseiten
gegen Norden sollen möglichst geschlossen bleiben.

Wo der Gruudstückpreis es zuläßt, ist das Haus in
der Baugrundfläche so auszudehnen, daß alle Haupt-
und Nebenräume, wie Wohn- und Schlafzimmer, Küche,
Bad- und Waschküche, sowie Abort in das Erdgeschoß
zu liegen kommen, währenddem das Obergeschoß höchstens
noch 1—2 Zimmer nebst Trockenraum erhält. Auf diese

Art ist nicht absolut notwendig, den ganzen Keller aus-
zubauen. Dieser eingeschossige Flachbau findet sich häufig
in England und Amerika. Damit wird vor allem der
Hausfrau ihr Wirken und Schaffen ganz erheblich er-
leichtert. Alle Räume, in denen die Hauptverrichtungen
stattfinden, sind auf einer Bodenfläche und das lästige
Treppensteigen fällt zum größten Teil weg. Die gute
Beaufsichtigung der Kinder wird ermöglicht, indem die
Mutter dieselben während dem größten Teil der Haus-
arbeiten dann in ihrer Nähe hat.

Die Zimmerflächenabmessung soll nicht unter 3X4 m
gehen, bei Kammern nicht unter 2,50X3,00 Meter. Das
Minimum im Kleinhause sollen außer den nötigen Neben-
räumen immer l Wohnraum und 3 Schlafräume sein,
damit bei Großwerden der Kinder dieselben nach den
Geschlechtern getrennt, je in -einem Schlafzimmer unter-
gebracht werden können.

Die sonst übliche Anordnung eines Korridors zwischen
den einzelnen Zimmern ist zu vermeiden. Die Korridor-
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